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Diarmſt. Bank⸗Aktien 200. 


Bank⸗Antheile 918. 


| 


5 
q 


9 


rte bitisn: Herrenſtraße AZ 20. 
außerdem übernehmen alle Poſt s Anftalten 
Veſtellungen auf dis Beitung, welche in fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Sterteljäbriger Abonntmentspr ⸗ is 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb mel. Port 
2 Thlr. 11% Sgr. Inſertionsgebübr für en 
Naum einer ke ter in Petitſ 
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Mulagblatt. 


Sonnabend den 19. März 1859. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 18. März, Nachmitt. 3 Uhr. An der Börſe circulirten friedliche 
üchte, doch waren dieſelben unbeſtimmter Natur. Man ſprach von einem 

bevorſtehenden Kongreß betreffs der italieniſchen Angelegenheiten und von fried⸗ 
en Kundgebungen mehrerer Mächte. Die Zproz. begann zu 68, hob ſich 
auf 68, 10, wich auf 67, 85, ſtieg wiederum auf 68, 05, ſank als man wieder 

u verkaufen anfing, abermals auf 67, 80 und ſchloß ziemlich matt zur Notiz. 

erthpapiere waren angeboten. 

Schluß⸗Courſe: Zpct. Rente 67, 85. 4 4pCt. Rente 94, 25. pCt. 
Spanier — [pCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 


Eiſenbahn⸗Aktien 532. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 771, 
eph —. 
z, Vormittags. Der Dampfer „City of Mancheſter“ iſt 


Altien 517. Branme3of 

London, 18. März, 

getroffen, und bringt 200,000 Dollars an Contanten und Nachrichten aus 
New: Nork bis zum Iten d. Der Cours auf London war daſelbſt 109%, 

iddling- Baumwolle 12. Der Senat hat die Ausgabe von 20 Mill. proz. 
Schatzſcheine bewilligt. $ 

London, 18. März, Nachmittags. Der Dampfer „Fulton“ iſt mit 
586,000 Dollars an Contanten und Nachrichten aus New⸗Jork vom dten d. 
eingetroffen. Nach denſelben war der Kongreß in Waſhington vertagt worden. 
Der Cours auf London war 109% bis 109%, Geld flott. Brodſtoffe waren 
animirter. In New⸗Orleans war am Zten d. der Preis von Baumwolle 
middling 11 bis 11%. Das Schiff „Vangnard“ mit 41,000 Ballen Baum: 
wolle nach Kronſtadt beſtimmt, ſtand bei Abgang des Dampfers in Flammen. 

London, 18. März, Nachmittags 3 Uhr. 

Sardinier 82. 


Conſols 95%. [proz. Spanier 29%. Mexikaner 19%. 
dproz. Ruſſen 110%. 4 proz. Ruſſen 100%. 
. N „ 18. März, Mittags 12 Uhr 45 Min. Courſe behauptet. Neue 
oſe 98, —. 
proz. Metalliques 73, —. 4 proz. Metalliques 62, —. Bank⸗Aktien 
860, —, Nordbahn 163,80. 1854er Looſe 107, —. National⸗Anlehen 76, 50. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 232, 30. Kredit⸗Aktien 187, 50. London 
110, 30. Hamburg 83, 30. Paris 44, — Gold 109, —. Silber —, —. 
Clifabetbahn 107, —. Lombardiſche Eiſenbahn 93, —, Neue Lomb. Eiſen⸗ 


104, —. 

Wien, 18. März, Abends 7 Uhr. An heutiger Abendbörſe fanden ſtarke 
Schwankungen ſtatt. Kredit⸗Aktien, die Anfangs zu 192, 80 gehandelt wur⸗ 
den, ſchloſſen zu 188, 60, Staatsbahn und Nordbahn, die zu 232, 80 und 
166, 80 begannen, ſtanden ſchließlich 232, 50 und 165, 50. Nationalanleihe 
ſtand 76, 80, Londoner Wechſel 110, 10. J 

Frankfurt a. M., 18. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Steigende 
Tendenz, 9559 Stimmung, lebhafte Kauflust, bedeutender Umſatz. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbacher 137%. Wiener Wechſel 105% , 
i armſtädter Zettelbank 221. Sproz. Metalliques 
64. 4 proz. Metalliques 55%. 1854er Looſe 95%, . Na⸗ 
Kional⸗Anlehen 67%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 248 ½. Oeſterreich. 
Oeſterr. Kredit⸗Aktien 19744. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 48%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. K. — Mainz⸗ 


18. März, Nachmittags 2½ Uhr. Anfangs animirt, ſpäter 


Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
National Anleihe ale: Oeſterr. Credits Aktien 84, Vereins⸗Bank 98, 
Norddeutſche Bank 80%. Wien 85, 25. 2 . 

amburg, 18. Marz. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen ftille, 
Preiſe unverändert. Oel pro Mai 25%, pro Oktober 24%. Kaffee feſt. 
2700 Sack Santos zu 5 1 —5 , ſchwimmend verkauft. Zink etwas feſter. 

Liverpool, 18. März. (Baumwolle. 6000 Ballen Umſatz. — 

Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 42,160 Ballen. 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Hannover, 17. März. Beide Kammern bewilligten heute den vertrags⸗ 
mäßigen Kostenbeitrag Hannovers zum Bau der Bremen⸗Geeſtmünder Eiſen⸗ 
bahn im Betrage von 2% Mill. Thalern. (H. N.) 

Bern, 16. März. Die öſterreichiſchen Behörden haben alle öffentlichen 
Kaſſen und Archive nach Sondrio, den Hauptort im Veltlin, bringen laſſen. 

Wien, 17. März. Nach Nachrichten aus Mailand vom löten d. ver: 
ſicherte daſelbſt der Erzherzog⸗Generalgouverneur bei einem Diner 
die- baldige Befeſtigung des Friedens. In militäriſchen Kreiſen 
walten andere Ansichten. . : N. 

Paris, 18. März. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß Graf Pourta⸗ 
les geſtern vom Kaiſer empfangen worden ſei und zu gleicher Zeit dem Kaiſer 
ein eigenhändiges Schreiben des Prinz⸗Regenten überreicht habe. 

London, 17, März. In der jo eben fialigehabten Sitzung des Unter⸗ 
hauſes meldete Disraeli Vorlegung neuer Klauſeln zur Reformbill an; dieſel⸗ 
ben bezwecken den einzubringenden Reſolutionen Ruſſell's vorzubeugen. Im 
Oberhauſe erwiederte Malmesbury auf eine desfallſige Interpellation Cla⸗ 
rendon's, daß, nachdem die Großmächte beſchloſſen hätten, die bosniſch— 
montenegriniſche Grenze vermittelſt einer Commiſſion feſtzuſetzen, engliſche 
Ingenieure zur Terrainaufnahme dorthin geſandt worden ſind. Es liege in 
der Abſicht der Großmächte keinerlei Beeinträchtigung der türkifchen oder mon; 
ten egriniſchen Unanbängigteit, 5 e 

iſſabon, 16, März. Das Miniſterium hat ſeine Entlaſſung eingereicht, 
Der Herzog von Terceira iſt mit Bildung eines neuen en an 

amb. Nachr. 

Petersburg, 17. März. Nach den neueſten Nachrichten vom Kautajus 

t der Commandeur des linken Flügels der Kaukaſuslinie, Generaladjutant 

dokimow, am 19. Febr. Weden, den Hauptſitz Schamils, mit feinem Corps 
u belagern begonnen. Der Ort iſt ſtark bejeftigt und ſchien der Feind ihn 
attnädıg vertheidigen zu wollen. Ausführliche Nachrichten werden erwartet. 

Zugleich wird gemeldet, daß die Bewohner der Landſchaft Anzuch in Abchaſien 
am 28. Januar ibre Unterwerfung unter Rußland erklärt haben. N 

Konſtantinopel, 9. März. 


159. 


Ludwigshafen Litt. CO. — 


Hamburg, 
matter. 


irz. Nie war die materielle und moraliſche Lage 
des Reichs eine ſchlechtere. Die verſtändigeren Türken verzweifeln vollſtändig 
an der Zukunft. Der Aufruhr, der Bankerott, der Abfall der europäiſchen 
Meinung laſſen keine andere Ausſicht zu, als die Zerſtückelung des osmani⸗ 
chen Reiches. Der Divan wird alle Mittel gegen die Union der Für⸗ 
enthümer anwenden, obwohl der engliſche Geſandte ihm die Abſicht Eng⸗ 
lands, die vollendete Thatſache anzuerkennen, kundgegeben hat. Alle Anſtren⸗ 
ungen der Regierung find auf den Widerſtand gerichtet; die Rekrutirung ge⸗ 
chieht überall nur mit großen Schwierigkeiten: die Redifs reißen in großer 
nzahl aus. Die Bildung der projektirten Armeen ſtößt auf Hinderniſſe; in: 

a chen iſt die Sendung von 20,000 Mann nach Kars beſchloſſen worden. 
ie Beziehungen mit Perſien find ſehr kalt. Perſien zieht ein bedeutendes 
Truppencorps in Khoraſſan zuſammen. Man verkündet die bevorſtehende Ver⸗ 
beirathung der Sultanin Fatimeh mit Osman Paſcha. Bosnien droht 
mit einem Aufſtande. Die Nachrichten aus den anderen Provinzen lau: 


ten nicht beſſer. Ai un, 
** Ader, 10. März. Das Geſchwader des Großfürſten Conſtantin wird in 
den griechiſchen Geväſſern erwartet; überall, wo es erſcheint, wird es freudige 


Kundgebungen erregen. 


Preußen ie 
Berlin, 18. März. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigft 
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geruht: dem bisherigen Commandeur des 24. Infanterie⸗Regiments, 
Oberſten z. D. v. Lenz, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit 
Schwertern am Ringe, dem Schullehrer und Kantor Schuchardt zu 
Clettſtedt im Kreiſe Langenſalza das allgemeine Ehrenzeichen, und dem 
Landrath v. Bornſtedt zu Friedeberg, Regierungs-Bezirk Frankfurt, 
die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; ferner die Regierungs⸗ 
Aſſeſſoren Wichmann bei der General-Kommiſſion zu Münſter, 
Hoppe bei der General-Kommiffion zu Poſen, Helmke bei der Ge: 
neral⸗Kommiſſton zu Stendal, König und Springorum bei der 
General⸗Kommiſſion zu Münſter, Biſchopink bei dem Reviſtons⸗ 
Kollegium für Landes⸗Kulturſachen hierſelbſt und Wißmann bei 
der General⸗Kommiſſion zu Merſeburg zu Regierungs-Räthen zu 
ernennen. 

Se. königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen Seiner 
Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht, dem Commandeur der 19. 
Infanterie-Brigade, General-Major v. Zaſtrow, die Erlaubniß zur 
Anlegung des von des Fürſten zu Schaumburg⸗Lippe Durchlaucht ihm 
verliehenen Militär⸗Verdienſt⸗Medaille, fo wie dem Hauptmann von 
Bonin im 5. Jäger⸗Bataillon, zur Anlegung des von des Königs 
von Sardinien Majeſtät ihm verliehenen Ritterkreuzes des St. Mau: 
ritius- und Lazarus⸗Ordens zu ertheilen. 


Berlin, 18. März. [Tages⸗Chronik.] Se. königl. Hoheit 
der Prinz⸗Regent empfingen heute Früh den Minifter des königl. 
Hauſes, v. Maſſow, und den Miniſter für landwirthſchaftliche Angele⸗ 
genheiten, Grafen v. Pückler; demnächſt nahm Se. königl. Hoheit die 
Vorträge der Miniſter v. Auerswald und v. Schleinitz entgegen. — 
Se. k. H. der Prinz⸗Regent ertheilte geſtern Vormittag dem Ge— 
fandten Frhrn. v. Werther eine Abſchieds⸗Audienz. Der Geſandte reiſte 
am Abend auf feinen neuen Poſten nach Wien ab. — Ihre köͤnigl. 
Hoheiten der Prinz Regent und die Frau Prinzeſſin von 
Preußen machten geſtern Mittag eine Spazierfahrt im Thiergarten. 
Später beſichtigte Ihre k. H. die Frau Prinzeſſin von Preußen 
das Nikolaus⸗Bürger⸗Hoſpital. Am Abend beſuchten die hoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften die franzöſiſche Vorſlellung im Schauſpielhauſe und empfingen zum 
Thee 3. Durchl. den Fürſten und die Fürſtin v. Radziwill. — Der Geburts⸗ 
tag Sr. k. H. des Prinz⸗Regenten (22. März) wird wie im vergange⸗ 
nen Jahre nur im Kreiſe der königlichen Familie gefeiert werden. Wie 
damals wird Se. königl. Hoheit auch diesmal zuerſt die Glückwünſche 
Höchſtſeiner Adjutanten und Hofſtaaten entgegennehmen und fpäter die 
Mitglieder des Staatsminiſteriums, die Präſidenten beider Häuſer des 
Landtages und die Diplomatie, fo wie die acliven und zur Dispofition 
ſtehenden Generale empfangen. 

Der General Lieutenant v. Schack iſt von Magdeburg und der 
Oberſt und Chef des Generalſtabes des 8. Armeecorps v. Goeben 
von Koblenz hier angekommen. — Während bisher nur zwei Haupt⸗ 
leute für jedes Bataillon, nämlich der dem Dienſte nach älteſte und 
der mit Führung der Schützen beauftragte Hauptmann, Rationen er⸗ 
hielten, wird, nach Inhalt des neuen Budgets, beabſichtigt, fortan 
ſämmtliche Compagnie⸗Chefs bei den Infanterie⸗Regimentern von Staats 
wegen beritten zu machen. Dieſe Maßregel iſt für den praktiſchen 
Dienſt von weſentlichſtem Intereſſe, wie ſchon daraus hervorgeht, daß 
zur Zeit die meiſten der nicht im Genuſſe von Rationen befindlichen 
Hauptleute, durch die Nothwendigkeit gezwungen, ſich aus eigenen Mit⸗ 
teln Pferde halten. Bei den Jäger- und Schützen⸗Bataillonen beziehen 
ſchon jetzt ſämmtliche Compagnie⸗Chefs Rationen. 

Geſtern nahmen viele Landtags- Mitglieder die Einrichtungen des 
Muſter⸗Zellengefängniſſes bei Moabit in Augenſchein, wobei ihnen der 
Direktor deſſelben, Hr. Schück, als Führer diente. 

Geſtern (den 17. d.) Abend kam im Cafe de Beldere ein großer 
Theil der Polizei: Hauptleute und Polizei-Lieutenants zur gefelligen 
Unterhaltung zum erſtemal zuſammen. Der Polizei⸗Präſident, Herr 
v. Zedlitz⸗Neukirch, beehrte auch die Verſammlung auf kurze Zeit. Dem 
Vernehmen nach werden ſich, auf Wunſch ihres Chefs, die executiven 
Polizeibeamten zur Förderung der Collegialität unter fi jeden Don: 
nerstag daſelbſt oder an einem anderen Orte verſammeln. — Die 
kaiſ. ruſſ. Hof⸗Schauſpielerin Frau Pollert iſt von Petersburg einge: 
troffen und beginnt morgen im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater ein 
kurzes Gaſiſpiel im Verein mit Friedrich Devrient. — Die zu ihrer 
geiſtigen Ausbildung ſich hier aufhaltenden jungen Italiener treffen 
Anſtalten zur Rückreiſe in ihre Heimath, um dem Vaterlande, wenn 
Krieg dort ausbricht, ihre Dienſte anzubieten. (Pr. 3.) 


[Das Erinnerungsfeſt an die Errichtung der Land⸗ 
wehr] wurde am 17. d. Mts. in üblicher Weiſe in Arnims Hotel 
von älteren und jüngeren Kameraden gefeiert. Den Vorſitz führte der 
Kamerad Stadtälteſte Keibel, als Ehrengäſte waren anweſend der 
Feldmarſchall v. Wrangel und der Generalmajor v. Alvensleben. 
Die Arrangements waren von dem Kameraden Heſſe getroffen wor: 
den. Vor der Hauptwand des Saales erhoben ſich zwiſchen Trophäen 
und Kränzen auf Säulen die Büſten des hochſeligen Königs, des Kö⸗ 
nigs und der Königin, des Prinz-Regenten, des Prinzen und der Piin- 
zefin Friedrich Wichelm, der Heerführer Blücher, Bülow, Gneiſenau, 
Scharn horſt, Kleiſt; den Hintergrund bildete eine zeltartige Draperie, 
deren Spitze der preußiſche Adler krönte. Die Klänge des pariſer Ein 
zugsmarſches geleiteten die Feſtgenoſſen in den Saal, worauf die Feier mit 
einer Einleitungsrede und Vetleſung der Verordnung zur Organifation 
der Landwehr vom 17. März 1813 durch den Kameraden Stadtver⸗ 
ordneten Glaue eröffnet wurde. Hieran ſchloß ſich ein ſtiller Toaſt, 
dem Andenken des hochſeligen Königs geweiht, und der Geſang: Der 
Waffenbrüder Gruß. Der erſte Toaſt auf das Wohl des Königs, der 
Königin, des Peinz⸗Regenten und des königlichen Hauſes wurde ſo⸗ 
dann von dem Kameraden Keibel ausgebracht, dem der Gejang: 
„Heil dir auf Preußens Thron“ folgte. Es folgten die Toaſte: au 
das ſtehende Heer und die Landwehr vom Kameraden Albrecht, auf 
die Gebliebenen und Verſtorbenen vom Prediger Hanſtein, auf die 


Ehrengäſte vom Kameraden Heſſe, welches Feldmarſchall v. Wrangel 
mit einem Hoch auf die Landwehr erwiderte. Nach dem Feſtmahl fand 
ein Ball ſtatt. 

Berlin, 18. März. Nachrichten aus Rom vom 11. März zu⸗ 
folge beſuchten Ihre Majeſtäten am vergangenen Sonnabend die 
Moſaikfabrik im Vatikan, in welcher augenblicklich die Papſtportraits 
zuſammengeſetzt werden, die von Petrus an in langer Reihe die Pauls⸗ 
kirche vor den Mauern ſchmücken ſollen. Man erklärte den Herrſchaf⸗ 
ten die Zuſammenſetzung der Stücke aus Glasfluß und zeigte die Be⸗ 
reitung und Färbung derſelben im Glühofen. Beſonderes Aufſehen 
erregte eine heilige Familie in Moſaik, an welcher bereits 3 Jahre ge⸗ 
arbeitet wird und die noch 7—8 Jahre zur Vollendung bedarf. Vom 
Vatikan aus fuhr man nach Monte Mario, den Se. Majeſtät der 
König zu Fuß beſtieg. Sonntag, den 6., predigte der Hofprediger 
Heym in der Geſandtſchaftskapelle und wohnte, außer den beiden Ma⸗ 
jeſtäten und der Prinzeſſin Alexandrine, auch der Herzog 
Georg von Mecklenburg dem Gottesdienſt bei. Nach demſelben 
beſichtigten die hohen Herrſchaften einige ſehenswerthe Kirchen und die 
Gallerie Sciarra, in der ſich der berühmte Violinſpieler Rafaels befin⸗ 
det. Am Abend beſuchte die Prinzeſſin Alexandrine einen Ball, 
den die Königin Chriſtine von Spanien gab. In den folgenden Ta⸗ 
gen beſuchte man wieder verſchiedene Villen, unter denen Villa Pamfili, 
einige Ateliers berühmter italieniſcher Künſtler, wie Tenerani, und den 
großen Palaſt der Familie Barberini, der durch ſeine Bildergallerie und 
Bibliothek berühmt iſt. Die Dienerſchaft öffnete daſelbſt auch die Pri⸗ 
vatgemächer des Kardinals und des Duca, die von den Herrſchaften 
in ihrer ganzen Ausdehnung durchſchritten wurden. Dinſtag war der 
letzte Tag des Carnevals, der bekanntlich mit dem Ausblaſen der Moc⸗ 
coli endet. Se. Majeſtät und die Königin ſahen demſelben eine 
Stunde vom Balkon des Palaſtes Chigi zu. Die Regierung hatte 


ausnahmsweiſe den Corſo durch Gaspyramiden erleuchten laſſen, die 


einen faſt tageshellen Glanz verbreiteten. In dieſer Helle nahm ſich 
das bunte Getriebe der Masken zu Wagen und zu Fuß und die ge⸗ 
genfeitigen Neckereien der Ausblaſenden ſehr reizend aus. Auch fol 
ſich der König durchaus befriedigend darüber geäußert haben. Ge⸗ 
fern Abend hielt der Prediger Heintz die erſte Paſſtonsandacht in der 
Kapelle, die von da an jeden Donnerſtag in den Faſten fortgeſetzt wird. 
Ihr wohnten die Majeſtäten mit der Prinzeſſin Alexandrine bei. 
Danach ſtattete der Erzherzog Rainer nebſt Gemahlin und der Erz⸗ 
herzog Wilhelm von Oeſterreich Ihrer Mafeſtät der Köni⸗ 
gin einen Beſuch ab. — Es trägt ſich mit großer Beſtimmtheit die 
Rede, Ihre Majeftäten werden am 23. d. M. für einige Wochen 
nach Neapel reiſen. (Staats⸗Anzeiger.) 


Deutſechland. 

Kaſſel, 16. März. Die außerordentliche Thätigkeit, welche feit 
ungefähr drei Wochen in dem Kriegsminiſterium und in den Garni⸗ 
ſonplätzen herrſcht, deutet darauf hin, daß man unſer Heer auf den 
Kriegsfuß zu ſetzen Eile hat. Es ſcheint dieſe Maßregel auf diploma⸗ 
tiſchem Wege zwiſchen den kleineren Staaten verabredet zu ſein. — 
Die Vorarbeiten zu dieſer Regierungsmaßregel ſind in aller Stille be⸗ 
trieben worden; das einzig Auffallende iſt geweſen, daß man in dieſem 
Jahre nicht wie ſonſt gewöhnlich Mannſchaft zur Reſerve geſtellt hat, 
obgleich die Rekruten bereits einberufen ſind. Die Anfertigung von 
Uniformen und nöthigem Schuhwerk iſt bereits erfolgt, und allge⸗ 
mein iſt man der Anſicht, daß unſer ganzes Kontingent binnen drei 
Tagen zuſammengezogen und marſchfertig ſein könne. — Von einem 
außerordentlichen Kredit für den Militäretat, den der Kriegsminister 
von den Ständen fordern werde, iſt in ſonſt unterrichteten Militärkrei⸗ 
ſen ſtark die Rede. (F. Poſtz.) 

Oeſterrei ch. f 

Wien, 18. März. [Tagesneuigkeiten.] Der perſiſche Ber 
vollmächtigte David Khan hatte geſtern Mittag die Ehre, von Sr. 
Majeftär dem Kaifer in beſonderer Audienz empfangen zu werden. — 
Der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha wird noch in dieſer Woche 
hier erwartet. — Der frühere apoſoliſche Nuntius, Cardinal Bale 
Prela, wird hier erwartet. Derſelbe ſoll der „Aut. Correſp.“ zufolge 
mit einer die Räumung der römiſchen Staaten von fremden Truppen 
betreffenden Miſſion betraut ſein. 5 

Vom 12. März ſchreibt man der „A. Z.“ aus Trieſt: Die Truppen 
Beweg ungen werden mit der größten Energie und Regelmäßigkeit 
fortgeſetzt, und unſere Stadt gleicht Wallenſteins Lager — Soldaten 
von den verſchiedenſten Waffengattungen, die hier Raſt halten, durch⸗ 
ſtreifen unſere Straßen. Heute Nacht iſt der Lloyddampfer „Neptun“ 
mit Truppen nach Italien abgegangen, der Kriegsdampfer „Prinz 
Eugen“ von dort zurückgekehrt. Dieſer und der Lloyddampfer „Ger⸗ 
mania“ gehen in der nächſten Nacht wieder mit Truppen ab. Der 
Kriegsdampfer „Lucia“ iſt Mittags mit Material nach Dalmatien 
abgegangen. Mit dem regelmäßigen Venetianer⸗Boot find heute viel 
Artillerie⸗Offiziere und Mannſchaft von der Bäckerzunft dahin gegan⸗ 
gen. Das Dalmatiner⸗Boot brachte uns heute Rekruten und Urlau⸗ 
ber als Dalmatien und dem Litorale, die durch ihre bunte Kleidung 
Aufmerkſamkeit erregten. — Aus Venedig vom 11. März: Trotz 
der „Moniteur“⸗Noten, des Rücktritts des Prinzen Napoleon und der 
friedlichen Wendung, welche die Dinge zu nehmen ſcheinen, dauern 
die kriegeriſchen Vorbereitungen Oeſterreichs fort. So iſt erſt ge⸗ 
ſtern der Befehl eingetroffen: vom Iſten April dieſes Jahres an⸗ 
gefangen der italieniſchen Armee die Bereitſchaftsgebühren und 
den Offizieren den Kriegsausrüſtungsbeitrag auszubezahlen. 
Die vierten, ſeitherigen Depotbataillone, fo wie die Urlauber ſämmtli⸗ 
cher im lombardiſch⸗venetianiſchen Königreich ſtehenden Regimenter find 


ſchon auf dem Hermarſch; geſtern find über 1500 Urlauber verſchlede⸗ 


ner deutſcher Truppenabtheilungen hier gelandet. Jedes Regiment hat 
als Kern eines fünften Bataillons eine neue Diviſion (mei Kompa⸗ 
gnien) unter einem Stabsoffizier errichtet; überall haben zahlreiche Of⸗ 


fiierdernennungen und Beförderungen flattgefunden; der See von 
Mantua iſt wieder im Beſitz einer Kanonenbootflotille. 

Der „Times“ ⸗Correſpondent ſchreibt aus Wien vom 12. März: 

„Die Rüſtungen Oeſterreichs ſind ſo gewaltig, daß ſich an dem feſten 
Entſchluſſe des Kaiſers Franz Joſeph, ſeine Stellung in Italien unan⸗ 
getaſtet zu bewahren, nicht mehr zweifeln läßt. Man glaubt allgemein 
noch, daß Lord Cowleys Sendung erfolgreich war, doch weiß ich ſeit heute 
Morgen aus authentiſcher Quelle, daß Se. Lordſchaft geringe Urſache 
hat, ſich zu ihrem Erfolge Glück zu wünſchen. Bis zum Mittwoch, 
dem 9. d., hatte er ſich geſchmeichelt, eine Baſis zu Unterhandlungen, 
von der die franzoͤſiſche Regierung befriedigt fein dürfte, gefunden zu 
haben; aber am Nachmittag des genannten Tages wurde ihm unver⸗ 
hohlen geſagt, daß der Kaiſer von einer Aenderung der Spe— 
zialverträge nichts hören wollte, wofern er von den anderen 
Mächten nicht Bürgſchaften erhalte, daß keine weiteren Forderun⸗ 
gen an ihn geſtellt werden würden. Käme Lord Cowley heute nach 
Wien zurück, würde er alles ſehr verändert antreffen. So lange er 
hier war, benahmen ſich die wiener Journaliſten taubenmilde, aber ſeit 
ein oder zwei Tagen find fie trotzig wie Adler geworden ... So ſehr 
ich auch wünſchen mag, nicht ohne Noth Beſorgniſſe zu erregen, halte 
ich es doch für meine Pflicht, zu erwähnen, daß Geſpräche, die ich in 
neueſter Zeit mit hochgeſtellten Militärs hatte, mir den Eindruck zurück⸗ 
ließen, als würde ſich Oeſterreich ſehr enttäuſcht fühlen, wenn die defi⸗ 
nitive Erledigung der italieniſchen Frage wieder vertagt werden ſollte. 
„Wir ſind jetzt zum Kriege vollſtändig gerüſtet!“ — ſagen die Wiener — 
„und da es zuletzt doch zu einem Kampfe kommen muß, ſo halten wir 
dafür, daß der Todestanz je eher deſto lieber beginnen möge.“ Da 
man ſich in derſelben Weiſe in den höchſten Kreiſen äußert, iſt Grund 
zur Befürchtung vorhanden, daß die Kriegspartei den Kaiſer zu Maß⸗ 
regeln berede, die weder in ſeinem noch in ſeiner Unterthanen Intereſſe 
liegen. Die Oeſterreicher halten an dem Glauben feſt, daß ſie auf die 
thatſächliche Unterſtützung Preußens und Englands rechnen können, und 
nehmen jede leiſe Andeutung, daß fie ſich möglicherweife einer Täu⸗ 
ſchung hingeben, als Beleidigung auf.“ 

Mailand, 15. März. [Flüchtlinge.] Trotz der ſtrengen 
Auffiht an den Grenzen und der Schwierigkeit, Päſſe ins Ausland zu 
erhalten, entfernen ſich fortwährend junge Leute, die ſich durch die 
Schweiz nach Piemont begeben, wo ſie ohne Anſtand ins Heer aufge⸗ 
nommen werden. Garibaldi ſetzte es durch, für feine Brigade die Uni⸗ 
form aus dem Jahre 1848 (rothe Blouſe und Galabreferhut) 
auch jetzt beibehalten zu dürfen. Drei hieſige Theater (la Canobbiana, 
Carcano, St. Radegonda) werden während der Faſtenzeit wahrſchein⸗ 
lich geſchloſſen bleiben. (Tr. Z.) 

It alien. 

Nom, 12. März. Ich bin im Stande, Ihnen den Wortlaut 
der Mittheilung, welche der Papſt dem Konſiſtorium über die 
Räumung des Kirchenſtaates gemacht hat, wie er von einem Ohren⸗ 
zeugen uns angegeben wird, zu überſenden. „Wenn der Weltfriede“, 
ſagte Se. Heiligkeit, „den Rückzug der öſterreichiſchen und franzöſiſchen 
Beſatzungen aus meinen Staaten verlangt, ſo bin ich bereit, dieſe 
Gefahr anzunehmen, und übergebe mich und mein Land voll Ver⸗ 
trauen in die Hände der göttlichen Fürſehung.“ Dieſe Worte wurden 
in dem Konſiſtorium geſprochen, welches am Freitag, 9. März, abge⸗ 
halten worden iſt. — Verſchiedene Provinzial⸗Verwaltungen, unruhig 
über die möglichen Folgen des Rückzuges der Beſatzungs-Truppen, ſind 
beim Kardinal Antonelli darum eingekommen, in ihren betreßfnden 
Diſtrikten National⸗Garden zur Aufrechthaltung der Ordnung organi⸗ 
ſiren zu dürfen. Die hieſige Regierung hat dieſe Anfragen noch nicht 
beantwortet, ſcheint auch wenig geneigt, dieſelben zu berückſichtigen. 
Ihre kaiſ. Hoheiten die Erzherzoge Rainer und Wilhelm und die 
Frau Erzherzogin Marie ſind am 9. d. Mts. in Rom von Seiner 
Heiligkeit dem Papſte im Vatican auf das Zuvorkommendſte empfangen 
worden. Ihre kaiſerl. Hoheiten beehrten ſpäter auch Se. Eminenz den 
Kardinal⸗Staatsſekretär Antonelli mit einem Beſuche. 

Aus Turin, 11. März, wird der „Times“ geſchrieben: „Ich 
glaube noch immer, daß Oeſterreich nicht die Offenſive ergreifen wird, 
und indem ich dies ſage, ſpreche ich wohl nur den geheimen (wenn⸗ 
gleich ſorgfältig verhüllten) Gedanken der piemonteſiſchen Regierung und 
der Kriegspartei aus. Es giebt vielleicht kaum irgend etwas, das der 
Kriegspartei größeren Verdruß verurſacht, als eben dieſe Ueberzeugung. 


Wie viel würde fie nicht darum geben, wenn Oeſterreich ihr durch] F 


Ueberſchreiten des Tieino in die Hände arbeitete!“ 


Frankreich. 

Paris, 16. März. Der preußiſche Geſandte, Graf Pourtales, 
wird morgen vom Kaiſer empfangen werden. Derſelbe hatte bereits 
mehrere Konferenzen mit dem Grafen Walewski. Alle franzöſiſchen 
Soldaten, die auf Urlaub ſind, müſſen ſich bis zum 10. März zu 
ihren reſp. Korps begeben, und alle Lieferanten der Armee die bei 
ihnen beſtellten Gegenſtände bis ungefähr zur nämlichen Zeit abgeliefert 
haben. — Die „Patrie“ widmet heute dem Moniteur⸗Artikel längere 
Betrachtungen, die in fo fern von Wichtigkeit find, als fie von dem⸗ 
ſelben Schriftſteller herrühren, der die geſtrige Moniteur⸗Note verfaßte. 
Nach dem genannten Blatte hat Frankreich das heilige Recht, ſeinen 
Einfluß geltend zu machen, woraus die „Patrie“ ableitet, daß die kai 

ſerliche Regierung nicht geſtatten könne, daß der öſterreichiſche Ein⸗ 
fluß an der Stelle des franzöſiſchen in Italien dominire. Eine 
ſolche Politik laſſe der „Patrie“ zufolge keine Eroberungs⸗Ideen zu. 
Deutſchland brauche deshalb in dieſer Beziehung keine Befürchtungen 
zu haben. Frankreich liebe zwar die Verträge von 1815 nicht, es 
. überlaſſe aber der Gewalt der Ereigniſſe die ſpätere Abſchaffung 
derſelben. Deutſchland muß nach den Erklärungen des „Moniteur“, 
wie die „Patrie“ meint, aufhören, Frankreich zu verdächtigen, da es 
ſonſt Gefahr läuft, es zu beleidigen und ſeinen Zorn zu reizen. Die 
„Patrie“ enthält folgende Mittheilung: „Friſche öſterreichiſche Truppen 
find in Venedig angekommen. Reges militäriſches Leben herrſcht in 
der Lombardei; man befeſtigt die Schlöſſer von Trezzo und Caſſano 
an der Adda. In Mailand erwartet man ein neues Sicherheits⸗ 
Geſetz. Aus Turin erfahren wir, daß die unter die Waffen berufenen 
Kontingente an 55,000 Mann betragen. Sie müſſen bis zum 25. März 
zu ihren reſp. Korps geſtoßen ſein. Die Anwerbung der Freiwilligen 
dauert fort. Am 3. betrug ihre Zahl mehr als 6000. Sie gehören 
größtentheild Modena und Toscana an. Der General Garibaldi 
wird dieſelben befehligen. Für die National⸗Garde finden jetzt ebenfalls 
freiwillige Anwerbungen ſtatt.“ (Köln. 3) 


Großbritannien. 

London, 15. März. [Parlamentsverhandlungen vom I Nas] 
Oberhaus⸗Sitzung. Auf eine den Staderzoll betreffende Frage des Car 
von Clarendor entgegnete der Earl von Malmesbury ungefähr wie folgt: 
Als ich die Ehre hatte, Ihre Majeſtät nach Hannover zu geleiten, und dort 
den Grafen Platen, den Premier⸗Miniſter jenes Landes, ſah, ſagte ich ihm am 
Al, Auguſt, ehe irgend eine Kündigung ſtattgefunden hatte, eine ſolche Kündi⸗ 
gung, und zwar eine, die ſich auf den Bericht eines Unterhaus⸗Ausſchuſſes 
gründe, werde in ein paar Tagen erfolgen und von dem Tage an, wo ſie er⸗ 

giltig ſein. Graf Platen erwiderte, er bedaure eine ſolche Kündigung im 
en Grade, da es eine Menge Thatſachen gebe, von denen das Haus der 
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am beträchtlichſten um 19% 
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Gemeinen nicht unterrichtet ſei, und die ſich gegen Aufhebung des Vertrages 
anführen ließen. Ferner ſeien viele der vor dem Hauſe der Gemeinen gemach⸗ 
ten Ausſagen einſeitig. Er hoffe daher, ich werde nichts dagegen haben, wenn 
Hannover eine Antwort auf den Bericht des Unterhaus⸗Ausſchuſſes einreiche. 
Darauf entgegnete ich, daß ich die Kündigung nicht ſuspendiren oder zurückneh⸗ 
men könne, noch wolle; wenn aber die Gründe, welche vorbringen zu wollen er 
erkläre, der Regierung Ihrer Majeſtät einleuchteten und eine Widerlegung der 
Argumente enthielten, welche das Parlament für Abſchaffung des Vertrages 
geltend gemacht habe, ſo wolle ich allerdings die Kündigung zurückziehen. Ich 
reiſte hierauf nach Potsdam weiter, und drei Tage ſpäter, nämlich am 
14. Auguſt, erfolgte wirklich die Kündigung von Seiten des auswärtigen Am⸗ 
tes. Sie ward in gebührender amtlicher Form von der hannoverſchen Regie⸗ 
rung empfangen und der Empfang angezeigt, und hat deshalb meines Erach⸗ 
tens von jenem Datum an vollkommene Giltigkeit. Später benutzte die hanno⸗ 
verſche Regierung einen in einer Depeſche enthaltenen Ausdruck, um einen 
Aufſchub der Kündigung hineinzuinterpretiren. Gegen dieſe Auslegung wehrte 
ich mich, und obgleich Graf Platen ſich damals nicht mit meinen Anſichten 
einverſtanden erklärte, ſo bekannte er doch Herrn Gordon im Geheimen, daß 
dies in Wirklichkeit der Fall ſei. Meine letzte Depeſche in der daraus entſprin⸗ 
enden kurzen Controverſe war vom 10. Dezember datirt, und die hannoverſche 
Regierung räumte ein, daß, wenn auch die Kündigung am 14. aue noch 
nicht rechtskräftig geweſen ſei, dies mindeſtens für den 10. Dezember gelte. 
Dieſe Auslegung habe ich bisher bekämpft und werde es auch in Zukunft thun. 
Es kommt aber in Wahrheit ſehr wenig darauf an, ob die Kündigung drei 
Monate früher oder ſpäter datirt. Auf Grund der von mir angeſtellten Nach⸗ 
forſchungen bin ich zu der Anſicht gelangt, daß es das Beſte wäre, die Sache 
wo möglich auf diplomatiſchem Wege zu erledigen. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß die hannoverſche Regierung Abgaben erhoben hat, welche zu erheben ſie kein 
Recht hat, und ich hoffe, daß auf diplomatiſchem Wege eine Ermäßigung dieſer 
Abgaben erzielt werden wird. Die Löſung der Frage hat ihre bedeutenden 
Schwierigkeiten. Ohne Zweifel behielt ſich Lord Aberdeen, als der Vertrag 
unterzeichnet wurde, die Freiheit vor, ihm nach zwölfmonatlicher Kündigung 
ein Ende zu machen, und meines Erachtens ſteht dies unſerem Lande noch 
immer frei. Sollten die Unterhandlungen ſcheitern, ſo erliſcht der Vertrag mit 
dem erwähnten Datum, und alle betreffenden Schriftſtücke werden dann dem 
Hauſe vorgelegt werden. 


Unterhaus⸗Sitzung. Sir J. Trelawuy beantragt die zweite Leſung | L 


ſeiner auf Abſchaffung der Kirchenſteuern bezüglichen Bill. Hope verlangt die 
Vertagung der zweiten Leſung der Bill bis über ſechs Monate, und Deedes 
unterſtützt dieſes Amendement. Die zweite Leſung wird ſchließlich mit 242 
gegen 168 Stimmen beſchloſſen. 
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Breslau, 19. März. [Siherheitspolizer] Geſtohlen wurden: Kl. 
Domſtraße Nr. 11, ein ſchwarzer Abbé⸗Rock, 12 Thlr. im Werth, ein buntes 
Taſchentuch, eine neuſilberne, inwendig galvaniſch vergoldete Suppenkelle, 3 Thlr. 
im Werth, zwei kupferne, mit Silberblech beſchlagene Leuchter, im Werthe von 
3 Thlr., Rt alte kupferne Münzen, eine davon vergoldet, und eine zinnerne 
Theurungsmünze vom Jahre 1847; auf der Albrechtsſtraße ein in graue Lein⸗ 
wand gepacktes Colli, ſign. A. G. 24, enthaltend eine Anzahl gegerbter Kalb⸗ 
leder, 98, Pfd. ſchwer und circa 100 Thlr. im Werth. 

5 na wurden: Ein Sack mit Röthe und ein großer meſſingener Hundes 
aulkorb. 

Angekommen: Geh. Miniſterial⸗Baurath Kawerau aus Berlin. Se. 
Durchl. Fürſt Czartorisky aus Paris. Ihre Durchlaucht Frau Fürſtin 
Czartorisky dgl. Kaiſerl. ruſſ. Garde⸗Riktmeiſter v. Gorſi „ 54 Pe⸗ 
tersburg. ol.⸗Bl.) 


Berlin, 18. März. Der Verkehr trug heute den Charakter naturgemäßer 
Erholung. Weder — #6 ſich eine Ueberſtürzung geltend, die ſchon in ſch den 
Keim des Rückſchlags trägt, noch waren die Umſätze jo ungeheuerlich groß, daß 
man maſſenhafte Realiſationen im Voraus als ihnen folgend prophezeien 
dürfte. Die Haltung war deutlich erkennbar eine feſte und beſonnene, das Ge⸗ 
ſchäft ziemlich belebt, und die Schwankungen nicht beträchtlicher als ſie erfah⸗ 
rungsmäßig bei ſteigender Bewegung immer hervortreten. Wir haben demzu⸗ 
folge auch einige Courſe nicht unter den normalen Notirungen aufgenommen, 
obſchon vereinzelte S dazu ſtattgefunden haben mögen, und bemerken 
deshalb an dieſer Stelle, daß ſich zugeben läßt: Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien 
ſeien ebenſo heute zu 85 gehandelt worden, wie Darmſtädter Bankaktien zu 7944 
während man andererſeits 80 bereits dafür bot) und Oeſterreichiſche National⸗ 
Anleihe zu 69%, ja wie Einzelne, ohne den Beweis dafür zu führen, ſelbſt be: 
haupteten, zu 70. In den wiener Vormittagscourſen fand die hieſige Börſe eine 
Ermuthigung. Man meldete Credit 187, 50. 7 0 231. 50 und Natio⸗ 
nal⸗Anleihe: 76; deſſenungeachtet ſtellte ſich in Credit⸗Aktien, dieſem dominiren⸗ 
den Papiere, zum Schluſſe eine ſtärkere Reaktion ein, wovon indeß alle andern 
Effekten unberührt blieben. Eiſenbahnen, beſonders ſchwere, nahmen auch heute 
wenig an der Bewegung Theil. 4 a 

Unter den Kredit⸗Aktien mit den öſterreichiſchen beginnend, welche mehr als 
ihr 0 e 5 die öſterreich. Staatsbahn, beliebt waren, bleibt zu erwäh⸗ 
nen, daß ſie 3 7 höher, zu 86 einſetzten, ſich um / (auch wohl %) bis 854 
drückten, abermals dann auf 86% ſtiegen, zum Schluß indeß nur zur niedri⸗ 
geren Notiz in den Handel kamen. Rückprämien ſchloß man pr. Ultimo zu 82 
oder 3. Darmſtädter ſtiegen bis 81 um 1% %, Disconto⸗Kommandit⸗Antheile 
waren 1½ % höher zu 96 ½ meiſt gefragt, um ſpäter noch % darüber zu 
holen. Berliner Handelsgeſellſchaft Meg um 1% auf 80% und blieb gefragt, 
Genfer bezahlte man 2% theurer mit 55%, Leipziger blieben zu 63 beliebt, 
ür Meininger bot man +4 weniger (744), Deſſauer ließen ſich % theurer 
mit 3944 begeben; eben jo Schleſiſche Bank, „ erhöht, zu 77%. In all die⸗ 
ſen Papieren war der Umſatz kein erheblicher. : 

Aehnliches bleibt von den Bankaktien zu berichten. Für Preußiſche fehlte 
es zu 134 an Abgebern, Braunſchweiger blieben zu 100 übrig, Weimariſche 
dagegen wurden 2% % theurer mit 92 bezahlt, und erholten ſich am beträcht⸗ 
lichſten von ihrem letzten Rückgange. Thüringer trug man zu 68 auch heute 
an; Bremer ſtellten ſich feſt auf 964%; Geraer waren zu 79 verkäuflich, Go: 
thaer holten letzten Briefcours, Hannoverſche konnte man theurer zu 94 be⸗ 


geben. Norddeutſche und Vereinsbank veränderten ihren Stand nicht. Von 
preuß. Provinzialbanken forderte man für Danziger vergeblich 19 mehr (31), 


Königsberger und Pommerſche begegneten einem um erhöhten Gebote (3144 
und 934), Magdeburger konnte man zu 83 ½ verkaufen, für Poſener fehlten 
u 80 Nehmer. SL 7 
3 Von Glendabnen hoben ſich Oeſterreichiſch-Franzöſiſche Staatsbahn⸗Actien 
Thlr. auf 140, vorher war 1 — 7 Thlr. darunter 
ehandelt worden. Für Köln⸗Mindener bot man ½ mehr (13244), Magdeb.⸗ 
Sale bezahlte man in einem Poſten abermals 2 7% theurer mit 182. 
berſchleſiſche K. u. C. bewahrten nicht die anfängliche Steigerung von %%, 
ſie drückten ſich wieder auf 124%, Lit. B. ohne Umſatz. Für Anhalter wurde 
% % mehr gefordert, Lit. C. gingen wie geſtern um und blieben dazu übrig; 
auch Stettiner ſollten nur theurer (104) abgelaſſen werden, Potsdamer ſtell⸗ 
ten ſich 44 theurer auf 124,4, ebenſo Hamburger auf 103, wozu ſie gefragt 
waren; Freiburger gingen zur letzten Notiz (8574) um, desgleichen Thüringer; 
Stargard⸗Poſener offerirte man 1 2 herabgeſetzt zu 82, Bergiſch⸗Märkiſche 
ebenfalls , billiger mit 714. Rheiniſche erhielten ſich zu 82 gefragt; für 
jüngfte bot man 4, mehr (9%). Berbacher holten mehrmals den gedrückten 
Cours von 138. Von leichteren Papieren büßten Maſtrichter “ % ein, nach⸗ 
dem fie auch höher als geſtern mit 28, und ſelbſt noch etwas darüber anfäng⸗ 
lich umgeſetzt wurden; Brieg⸗Neiſſer holten 51. Wittenberger ſtiegen um %, 
vorher ſetzten fie % darunter ein, Mecklenburger gewannen / und fehlten da⸗ 
zu weiter Nehmer (40). Nordbahn ſtellte ſich 4 — 4 hoher; für Oppeln⸗Tar⸗ 
nowitzer hielten Abgeber auf 4 mehr (41), nach Rhein⸗Nahebahn fragte man 
zu 48% wie geſtern. e 
Preußiſche Fonds waren recht feſt; die freiwillige und 53 r Anleihe waren 
zu letzten Courſen gefragt, die andern 4% Anleihen holten 7 mehr, nur 
Prämien⸗Anleihe blieb offerirt. Staatsſchuldſcheine bewahrten den geſtern er: 
höhten Cours von 84. Pfandbriefe waren wenig verändert, 3% % Poſenſche 
waren heute gefragt, ebenſo Schleſiſche, Weſtpreuß. holten den letzten Brief⸗ 
cours, 4% ſuchte man % billiger. Von Rentenbriefen an man a 
I billiger ab, für Pommerſche bot man % mehr, Poſenſche bedangen geitri: 
gen Briefcours. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 


F Berlin, 18. März 1859. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1400 Gl. incl. Div. Berliniſche 
200 Br. excl. Divid. Boruſſta — — incl. Divid. Colonia 1000 Br. 
excl. Div. Elberfeld. 165 Gl. excl. Div. Magdeburger 200 Gl. excl. Div. 
Stettiner National- 97 Gl. incl. Div. Schleſiſche 100 Br. incl. Div, Leipziger 
460 Br. incl. Div. Rucdverſicherungs⸗Aktien: Aachener — — incl. Div. 
Kölniſche 96 Br. incl. Div. Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. 
ai Hagelverſicherungs⸗Attien: Berliner 80 Br. incl, Divid. Kölnische 
98 Gl. incl. Div. Magdeburger 50 Br. incl, Div. Ceres — — incl. Div. 


Verſicherungen: Berliner Land: und Waſſer⸗ 280 Br. incl. Div. Agrippina 
en Sc Si, Niederrheinische zu Weſel — — ind, Div. Lebens: 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Br. incl. Div. Concordia (im Köln) 
101 Br. incl. Div. . er 100 Br. incl. Div. Dampfſchifffahrts⸗ 
Aktien: Ruhrorter 112% Br. incl, Div. Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ 101% 
Br. incl. Div. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 46% Br. Hörer Hütten⸗Verein 
95 Br incl. Div. Gas⸗Aktien: Continental⸗(Deſſau) 90% % £ 

Die günftige Tendenz währte heute fort, und mehrere Bank⸗ und Credit⸗ 
Bank⸗Aktien wurden neuerdings merklich höher bezahlt, beſonders Weimar. Bank⸗ 
und Oeſterr. Credit⸗Bank⸗Aktien. — Von Deſſauer Gas⸗Aktien iſt etwas a 
90½% gehandelt worden. — Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien erhiel⸗ 
ten ſich al pari geſucht, auch Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien waren zum 
notirten Preiſe begehr“. 


Berliner Börse vom 18. März 1859. 
Div. Z.- 1 
7 8 1857 F. 4 
N.-Sch). Ze ir 


Fonds- und Geld-Course, 


Freiw. Staats-Anleihe 41499%, G. BR Te 
Staats-Aul. von 1850 4½ 100 bz. Nordb. (Fr. % 4 1534, à 53 bz. u. G. 
dito 1852 4% 100 ba dito Prior... 4% 100 ½ @. 

dito 1853 93 8 Oberschles. A..| 13 3% 28 à 124½ ba. 

dito 1854.4 ½ 100 bz dito B. 13 37 ——— 

dito 18550 4% 100 bz. dito C. 13 341125 à 1244, ba. 

dito 18664 ½100 bz. dito Prior. 4. — 4. — 

dito 1857 4½ 100 ba. dito Prior. B. — 13141784, B 
Staats-Schuld-Sch. . 3½ 84 bz. dito Prior. D. | — — — — 
Präm.-Anl. von 1855 3½% 113% B dito Prior. E. — 3½ 74 G. 

Berliner Stadt-Obl.. 4 :- — dito Prior. F. — 4% 91% 6 

Kur. u. Neumärk, 3½ 86 3% bz. Oppeln-Tarnow.| — 441 3 
dito ito 4 191%, B. Prinz-W.(St.-V.) 14 | 4 — — 
Pommersche vu 85% B. dito Prior. L|— 6 - — — 

3 dito neue... 3% B. dito Prior II. — 5 -— — 

2 | Posensche .... | 4 08) ba. dito Prior. III. — |5 — — — 

— ito 386% G. Rheinische. 6 |4 82 @ 
dito neue 87% B dito (St.) Pr. — 4 89% 0 

Schlesische. 3½%54½ 8 dito Prior. — 4 ——— 

2 [Kur- u. Neumärk- 4 92 J, ba dito v. St. gar.] — 6. 

Pommersche. 4 3 G. Rhein-Nahe-B. .| — | 4 48½ @ 

& |Posensche .... | 4 00 ½ ba. Ruhrert-Crefeld.| 44,13% 9 bz 
@$Preussische ... 491 ba. dito Prior. I. — 5 — —— 

& | Westf. u. Rhein. | 4 94½ P. dito Prior II. — — — — 

3 Sächsische... .. 403 ½ 6. dito Prior. III.“ — 4 —— — 

(Schlesische 4 va, ba Russ, Stastsb. | — | — | — — 

Friedrichad’or .. . . |— [11344 ba. Starg.-Posener .| 5% 3½ 82 B 
ouisd'or — 9% bz dito Prior. — 4 — 

Goldkronen 1-0. 5 6. ze Prior. II. — 14% 8 III. E. 93 ba, 

r üringer 7 103 be. u. B. 

Ausländische Fonds. to br = je un 

Oesterr. Metall... . | 5 661% bz. dito III. Em. — 4 — — 

dito 54er Pr.-Anl. | 4 100% B. dito IV. Em. — 4½% 04% B. 

dito Nat.-Anleihe | 5 69½ 4 ½ ba. Wilhelms-Bahn.| — | 4 46 ba. u. B. 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 100% G. dito Prior — 4 ——— 

dito 5. Anleihe . | 5 |102% 6. ito III. Em. — 4 — — 

do,poln.Seh.-Obl. | 4 |84% bz dito Prior. St.| — a — — 
Polo. Pfau bree, L.4 I — dito, „dito 1% | bl een 

ito III. Em. . | 4 |88 @. —— —— 
Poln. Obl. 4 500 — 4 |86 G. 

15 l 24 2 Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Kurhess. 40 Thlr.. . 41 B. Div. 2 N 
Baden 36 Fl. 2% B. 1857 F. 

Kr Be Berl, K.- Verein) 8 | 4 B. 
l Aotien-Oourse. Berl. Hand.-Ges.| 5% 4 80 ½ ba. u, G 
Div. Z. Berl. W.-Cred. G.] — 5 8. 
1857| F. Braunschw. Bunk. 6% 4 100 etw. bz. u, B. 
Aach.-Düsseld. | 34431 78 B. Bremer „ 714 196% ba. u. G. 
Aach. -Mastricht.] — | 4 28 à 27 bz. Coburg Urdtb.A.| 4 476 
Amst.-Rotterd. 4 4 70% ba. Darmst.Zettel-B.| 4 4 8 8. 
„ ey 3½% 4 |T1%, etw. bz. u B. Darmst.(abgest.) 5 4 79% 4 80% ba. 
ito Prior.. .| — | 5 [101% @ dito Berechtg,| — | — |— — - 

dito II. Em..| — | 5 |101%, ba Dess. Creditb.Ä.| — | 4 39½ ba. u. G. 1D. 

dito III. Em.“ — 5 74% ba. ‘| Dise.-Cm.-Anth. | 5 4 96 ½ be. u. G. 
Berlin-Anhalter. 9 106 B. Genf. Creditb.-A.] 5½ 4 53 ½ ba. i. D 

dito Prior... — | 4 |92%, @. Geraer Bank 5 4 79 ba. u G. 
Berlin.-Hamburgf 6 | 4 103 6. Hamb.Nrd.Bank | 3 | 4 79% etw. bs. 

dito Prior. 40(— — — „ 4 4 % 6. 

dito II. Em. ] — 4% ——— Hannov. „ 6 4 4 bz. u. G. iD. 
Berl.-Ptsd.-Mgd.| 9 | 4 [124% ba. Leips. „ — 4 63% B. 63 G. i.D. 

dito Prior. A. B. — —— — Luxembg. Bank 4 4 2 8. 
dito Lit. G.. — 4½ 97% 6 Magd. Priv.-B. .| f | 4 83½ @. 
dito Lit. D.. .| — 407 bz Mein.Oreditb.-A. Hi 4 14½ 6. 

Berlin-Stettiner 0 % 4 104 K. Minerva-Bgw. A.| — | 5 46½ B. j 

dito Prior.. .| 4% G. Sr. 1.83% G.] Oesterr Ordtb.A.| 5 | 5 86 a 86% äs5%bz 
Breslau-Freib. .| 5 485% bz. Pos. Prov.-Bank| — | 4 0 B 

dito neueste | -— [4 — — Preuss. B.-Anth.| 644 414134 6 
Köln-Mindener .| 9 Jay 132% G. Preuss. Hand.-@.| 0 | 4 |— — 

ito Prior, — “% 99. G. l. Bank-Ver.| 54 4 m G. 

dito II. Em..| — 102%, B. Thüringer Bank 4% 4 68 B. 

dito II. Em.“ — 4 — Weimar. Bank. 6½ 4 02 bs. 

dito UL Em.| —- 4. 2 

iel 
Düsseld.-Elberf.— 4 — _ 
ede pre. #4 5 g un be Wechsel- eure. 

dito Prior. . — | 3.1265 B. Amsterdam... . k. S. 142% ba. 
Ludw.-Bexbach.| 10 | 4 138 bz. TE 2 M. 141% ba. 
Magd-Halberst. 13 | 4 182 ba. Hamburg. K. S. 161 % ba. 
Magd.-Wittenb. A 4 139%, à 404, ba. Ane e are. 2 M. 151½ be. 

Mainz- Ludw. A. 4.— — — London 3 M./6. 20½ bz, 
dito dito C. 5 f — Paris.. . 2 M. 19% bz 
Mecklenburger .| 2 | 4 40 bz Wien österr. Währ.'8 T.'90 Pa. 
Münster-Hamm.| 4 |4 — — — R 2M. 89 ba. 
Jeisge-Brieger .| 3½ 4 |öl ba Augsburg 2 M. 66. 26 ba 
Jeugt.-Weissb. “ — * ——— Leipzig 8 T. o % G, 
Niederschles. 4 90 bz 1 „2M. 905 @ 
40. Pr. Ser I. II.“ — 4 190%, B. Frankfurt a. M. . 2 M. 66. 28 ba 
do. Pr. Ser. IIL| — | 4 9 E. Petersburg sw. bz. 1 
lo. Pr. Ser. IV. — | 5 102 baz. Bremen 8 T. 109 bz 7 
Berlin, 18. März. Weizen loco 47—76 Thlr. — Roggen loco 


43—41 Thlr., März 42 4 —42 Thlr. bez. und Gld. 42% Thlr. Br., 
eher 82 6 und DD 4 * . au au 1 rd 
u r. Gld., 42 Thlr. Br., Juni⸗ Juli 4“ 27 „bez. u. 
43 A. Br, Jul Auquft , . ; . ; 1 
afer loco 27—33 Thlr., jahr 27 —27 / Thlr. bez., Mai⸗ 
28—27%, Thlr. bez. Juni Jul 28% —28 q . — N 
Nüböl loco 13% Thlr. Br., 13%, Thlr. bez., Marz 13 13 ½ Thlr. 
bez. und Br. 134 Thlr. Old, März⸗April 13% Lol. bez., 13% Thlr. Gld., 
April- Mai 16 4,1 J Tbir bez, 13% Thlr. Br., 137 Thlr. Gld., Septbr⸗ 
8 456 bes 10% W 12% a Br., Ba. Thlr. Gld. 
5 r. bez., März und März⸗April 195 7 
19% Thlr. Glo, April⸗Mai 107. 10% Thlr. bez. 5 Fr 19 3 Mir. Ber 
Mar- Juni 19 ha —20—19 Thlr. bez., 20 Thlr. Br., 19% Thlr. Gld., Juni⸗ 
Juli 04 —20 J Thlr. bez., 20% Thlr. Br., 20 Thlr. Gld., N e 21 — 
21 Thlr. bez. und Gld., 21% Thlr. Br., Auguſt⸗Septbr.? 1% Thlr. bez. 
— 1 — — und ſtark lente de 9 beat Bee — Rübdl loco 
r, Termine eine Kleinigkeit beſſer bezahlt. — iritus i 5 
ter Haltung bei billigeren Preiſen. 5 W 


Stettin, 18. März. Weizen flau, loco ohne Handel, 83/85pfb 
ber pr. Frühjahr 58 — 58 Thlr. bez., 58% Thlr. Br., 82/8 5pfd. 564 M. 
bez., pr. Juni⸗Juli 83/85pfb. 60% Thlr. be. i gen. 

Roggen weichend, 77pfd. pr. Frühjahr 40% —40% —40 Thlr. bez. und 
Gld., 40% Thlr. Br., pr. Mai⸗Juni 41—40½ Thlr. bez. und Gld., m 
er, ei, —41% Thlr. bez. und Gld., pr. Juli⸗Auguſt 4224 —4 7 Mr. 

ez. un . 

Gerſte loco geringe 3544 Thlr. bez., feine pommerſche 36% Thlr. — 
Alles pr. 70pfd., 60 70 pf. große pomm. pr, Frühjahr 36 Thlr. bez., pr, 5 
1275 85 * —. Be 50pfb. fei 55 g 5 i 5 8 

afer matt, loco pr. . feiner 30%, Thlr. bez., geringer? 5 
47%0pfd. pr. Frühjahr pomm. ohne Benennung 0 Thlr. 1 mer 

Heutiger Landmarkt. Weizen 54 — 60 Thlr. Moggen 44—48½ Thlr. 
Gerſte 32—35 Thlr. Hafer 27—28 Thlr. Erbſen — Thlr. 

Mübol ftille, loco 13½ Thlr. Br., 13%, Thlr. bez., pr. Mai 13% Eu. 
Br., pr. April⸗Mai 12% Tolr. bez., 13 Thlr. Gld., pr. September ⸗ Otto 
12% Thlr. bez., 12% Thlr. Gld. 

Syiritus unverändert, loco ohne und mit Faß 18% % bezahlt, kurze 
Lieferung 181% % bez., pr. Frühjahr 18% bez. und Gld., 18% % Br., 
pr. Mai⸗Juni 18% % bez. und Br., 18% % Gld, pr. Juni⸗Juli 18 dez. 
und Gld., 17% % Br., pr. Juli⸗Auguſt 17% % Br. und Gld. 

Leinöl loco inkl. Faß 12% Thlr. Br. 


Breslau, 19. März. [Produktenmarſt.] In unverändert flauer Hals 
tung für alle Betreiben, ehr geringe Kaufluſt, Maße Zur Agde 
Angebot von Bodenlagern, Preiſe ſchwach behauptet. — Oel⸗ und Kleeſaaten 
ohne Aenderung. — Spiritus ſtill, loco und März 8% G. N 

Weißer Weizen 80—90—9—100 Sgr., gelber 73—78—84—88 Sit 
Brenner⸗Weizen 36—40—45—48 Sgr. — B08 44—48—52—54 Sgr. — 
Gerſte 36—40—45—48 Sgr. — Hafer 30—34—37—40 Sgr. — Kocherbſen 
75 90 Sgr., J ae 63677072 Sgr. — Biden 83 
bis 85—87—89 Sgr. nach Qualität unt Gewicht. 

Winterraps 115—118—120—122 Sgr., Winterrübfen 105—115—120 bis 
124 Sgr., Sommerrübſen 80—85—90—93 Sgr. nach Qualität u. T 

Rothe Kleeſgat 134144 —16—17 Thlr., weiße 20 -24—27—29 
Thymothee 12½ 134 —14½ Thlr. 


I 


